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4 EIRENE DEUTSCHER ZWEIG

So könnte bald eine ehemalige EIRENE-
Freiwillige an ihrem neuen Wohnort in 
Deutschland begrüßt werden. Wäre das 
nicht schön? Noch das Feuer eines groß-
artigen Dienstes in den Augen müsste sich 

eine frisch Zurückgekehrte nicht fragen, 
wohin sie die Funken ihres EIRENE-En-
thusiasmus sprühen kann. Stattdessen 

Charlotte Eisenberg

Think global, 
act local!

Eine Vision für die EIRENE-
Ehemaligenarbeit.

So könnte bald eine ehemalige EIRENE-

Hallo liebe Hanna! 
Herzlich Willkommen in der EIRENE-Regionalgruppe Berlin! Hiermit laden wir 

Dich herzlich zu unserem nächsten Regionaltreffen vom 30.-31. Februar 2009 

ein. 

Es werden wieder viele Dinge zu besprechen sein: Das nächste Info-Seminar 

in der Regionalgruppe gilt es zu planen, der Stand für die nächste Messe muss 

konzipiert und ein/e neue/r Öffentlichkeits-Beauftragte/r muss gewählt wer-

den. Leider verlässt uns Paul nach seinem 2-jährigen Engagement. 
Das Treffen bietet Dir die Möglichkeit, vertraute Gesichter wieder zu sehen, neue 

Eirenis kennenzulernen und über alle Bereiche etwas zu erfahren, in denen Du 

Dich für EIRENE engagieren kannst.Bitte sage so bald wie möglich Bescheid, ob Du da sein kannst, denn es werden 

wieder viele, viele Eirenis kommen, die wir alle unterbringen müssen.
Herzliche Grüße,Deine Regionalgruppen-Koordinatorin
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würde sie von ihrer lokalen EIRENE-
Gruppe mit offenen Armen empfangen 
und eingeladen mitzumachen.

Die Idee

Vom 1. bis zum 3. Februar diesen Jahres 
haben sich einige motivierte Eirenis zum 
Offenen Vorstandstreffen von EIRENE 
DEUTSCHER ZWEIG in Berlin getroffen. 
Dort haben wir einen ganzen Tag lang 
unsere Köpfe über der Frage rauchen las-
sen, wie man die Ehemaligenarbeit von 
EIRENE verbessern könnte. 

Herausgekommen ist ein Konzept, das 
auf der Gründung von Regionalgruppen 
in verschiedenen Teilen Deutschlands ba-
siert. Diesen Gruppen sollen bestimmte 

Verantwortlichkeiten übertragen werden, 
wie die Organisation von Info-Seminaren, 
Messe-Ständen und Schulvorträgen so-
wie die Durchführung regionaler Kampa-
gnenarbeit. Hierzu veranstalten sie regel-
mäßige Treffen, bei denen sie ihre Arbeit 

organisieren und � zwecks Stärkung des 
EIRENE-Spirits � gemeinsam Kekse essen. 

Die EIRENE-Foren, welche vor einigen 
Jahren in vielen Städten gegründet wur-
den, stellten bereits einen Versuch zur Re-

Charlotte Eisenberg, Maria Kindling 
und Miriam Alle  sammeln  Ideen zur 

Ehemaligenarbeit. Bunte Kärtchen  
be�ügeln hierbei die Kreativität. ©
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gionalisierung der Ehemaligenarbeit dar, 
der allerdings nur über eine kurze Dauer 
erfolgreich war: Leider sind die meisten 
der Foren inzwischen wieder eingeschla-
fen. Ein Grund dafür war wohl häu�g die 
Unverbindlichkeit, mit der sich die Ehe-
maligen dort engagiert haben. Um dem 
entgegen zu wirken soll es � wie im Be-
grüßungsbrief angedeutet � in den Regio-
nalgruppen gewählte Beauftragte für be-
stimmte Arbeitsbereiche geben. Dadurch 
wäre auch die Existenz der Gruppe auf 
längere Sicht gewährleistet und eine ge-
wisse Kontinuität gesichert.

Mit diesem Vorschlag will EIRENE 
DEUTSCHER ZWEIG dafür sorgen, dass es 
zurückgekehrten Eirenis leicht gemacht 
wird, sich mit EIRENE verbunden zu füh-
len und sich gemeinsam für EIRENE zu 
engagieren. 

Wieso verändern was funktioniert? 

Einige unter euch werden sich nun viel-
leicht fragen, wieso wir das eigentlich 
brauchen. Klappt doch auch so, oder 
nicht?

Ja stimmt. Viele Ehemalige engagieren 
sich nach ihrem Dienst weiterhin bei 
EIRENE. Als Teamer von Info-Seminaren, 
Ausreisekursen und Rückkehrersemi-
naren, bei der Bewerberauswahl, auf Mes-
seständen, in den Kommissionen oder bei 
EIRENE DEUTSCHER ZWEIG. Info-Semi-
nare �nden fast monatlich statt und es gibt 
eine Multiplikatorin, die sich um Freiwil-
lige für die Messestände kümmert. Auch 
die Kommissionen tagen regelmäßig. 

Wo also liegt das Problem? 

Habt Ihr schon einmal eine der �ehent-
lichen Rundmails bekommen, in denen 
noch händeringend um Unterstützung 

Auch zukünftige EIRENE-Freiwillige 
waren eifrig bei der Arbeit dabei.©
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für diese oder jene Messe gebeten wird? 
Oder eine von denen, die eindringlich ans 
Gewissen appellieren auf der Suche nach 
einem weiteren Teamer für ein Info-Se-
minar? Oder hat es Euch nicht auch geär-
gert, dass Ihr so viel Geld ausgeben mus-
stet, um für Euer Info-Seminar bis nach 
Vallendar zu reisen? Habt Ihr Euch schon 
mal gefragt, wie man eigentlich davon er-
fährt, dass noch Ehemalige für ein BAT 
oder einen ARK gesucht werden? 

Verbessungsbedarf

Wir wissen, dass viele Zurückgekehrte 
sich gerne engagieren würden, aber aus 
Mangel an Information schnell die Mo-
tivation verlieren. Oft müssen sie mehr-
mals nachfragen, wenn sie mitarbeiten 
möchten. Fehlen dann andere Eirenis 
am Wohnort, die sie für die Mitarbeit bei 
EIRENE begeistern, geht die Bereitschaft 
zum Engagement bald verloren. Von der 
Notwendigkeit eben diesen Engagements 

kann man sich durch einen kurzen Be-
such in der internationalen Geschäftsstel-
le überzeugen. Dort gibt es für jede/n 
Hauptamtliche/n mindestens doppelt so 
viel Arbeit, wie er oder sie leisten kann.

Infoseminare und Lokalpatriotismus

Diese Überlastung zeigt sich am Beispiel 
der Info-Seminare: Die meisten �nden 
in Vallendar statt, das für viele Interes-
sierte ziemlich weit entfernt ist. Wieso 
gibt es so wenige Seminare in Hamburg, 
Berlin, München oder Frankfurt? Weil 
EIRENE zu lokalpatriotisch am Rheinland 
festhält? Eigentlich eher, weil die Kapazi-
täten fehlen, um geeignete Häuser im Rest 
Deutschlands zu suchen.  Die Teamer-Su-
che übernimmt in der Regel die Sozi oder 
der Zivi. Dies kostet viel Zeit, die besser 
für andere Aufgaben verwendet werden 
könnte. Zusätzlich wird die Suche auch 
durch den stetigen Wechsel der Sozis und 
Zivis erschwert.  

Feste Ehemaligengruppen in allen Regi-
onen Deutschlands, die regionale Info-Se-
minare auf die Beine stellen, wären eine 
große Unterstützung. Die Verantwortlich-
keit für die Organisation dieser Seminare 
(u.a. die Suche nach Räumlichkeiten) 
könnte somit auf mehrere Schultern ver-
teilt werden. Ein/e gewählte/r Info-Semi-
nar-Beauftragte/r wäre dafür verantwort-
lich, dass es mindestens einmal im Jahr 
ein Info-Seminar in der jeweiligen Region 
gibt.

Auch für die Öffentlichkeitsarbeit wäre 
dieses Konzept eine Chance! Viele Ehe-
malige wollen auch nach ihrem Dienst 
Friedensarbeit leisten. Würde jede Regio-
nalgruppe einmal im Jahr eine kleine Stra-
ßenaktion oder einen Vortrag zum The-
ma Frieden organisieren, wäre das für die 
Verbreitung der EIRENE-Idee ein großer 
Gewinn.Das Schöne ist: Die Zukunftsvisi-
on muss keine Vision bleiben. Bei der von  
EIRENE DEUTSCHER ZWEIG mitorga-
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nisierten Ehemaligen-Party in Berlin am 
14. Juni 2008 soll es schon erste Schritte 
hin zu der Verwirklichung dieses Traumes 
geben. Später im Sommer folgt dann ein 
großes Treffen von Ehemaligen aus ganz 
Deutschland, das den Startschuss für die 
Bildung von Regionalgruppen geben soll.

Das alles kann aber nur funktionieren, 
wenn IHR diesen Gedanken mittragt und 
uns dabei helft, die Vision Wirklichkeit 
werden zu lassen. Lasst es uns gemeinsam 
versuchen! Denn: EIRENE, das ist nicht 
nur die Geschäftsstelle. EIRENE, das sind 
wir alle!� Ṽ

Skizze der neuen Struktur der 
Ehemaligenarbeit bei EIRENE bzw. 

EIRENE DEUTSCHER ZWEIG ©
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Seit Mitte letzten Jahres wird auf ver-
schiedenen Ebenen von EIRENE über 
eine neue Struktur des Vereins EIRENE 
International � und in dessen Sog auch 
wieder über die Rolle von EIRENE 
DEUTSCHER ZWEIG in dieser Struktur 
diskutiert.

Ausgelöst haben die Debatte zwei Pro-
blemfelder: Der Französische und der 
Schweizer Zweig haben sich aus EIRENE 
International zurückgezogen. Gehen noch 
zwei weitere Mitglieder verloren, ist der 
Bestand von EIRENE International e.V. als 
juristische Person und Träger der Arbeit 
gefährdet. 

Viele EIRENE-Engagierte sehen in die-
sem Mitgliederschwund bei EIRENE In-
ternational langfristig nicht allein eine 
Gefährdung der Handlungsfähigkeit des 
Vereins, sondern zusätzlich eine Vermin-
derung des internationalen Charakters 
von EIRENE. 

Zur Erinnerung: EIRENE DEUTSCHER 
ZWEIG ist neben den drei Gründungs-
mitgliedern �Mennonite Central Com-
mittee�, �Brethren Service Commission� 
und dem �Internationalen Versöhnungs
bund�, sowie dem Niederländischen 
Zweig eines der 5 aktiven Mitglieder des 
Vereins EIRENE International. Diese tref-
fen sich einmal jährlich als Legislative zu 
einer Mitgliederversammlung (so genann-
ter Council), in der sie die Richtlinien der 
gesamten Vereinsführung von EIRENE be-
stimmen. Diese minimale konstitutionelle 
Basis birgt die Gefahr, dass bei Abwesen-
heit von nur 3 der 5 verbliebenen Mit-
glieder die jährliche Mitgliederversamm-
lung  ihre Beschlussfähigkeit verliert. 
Zudem stellt sich bei einer derart kleinen 
Mitgliederzahl die Frage der demokra-
tischen Substanz. 

EIRENE DEUTSCHER ZWEIG �el in die-
ser Struktur stets eine sehr prominente 
Rolle zu. Er gilt nicht zuletzt aufgrund 

Roger Meyer

Freundliche 
Übernahme

Fusion von EIRENE DEUTSCHER 
ZWEIG und EIRENE International?
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seiner starken Mitgliederzahl (über 240 
Einzelmitgliedschaften) als stärkstes Mit-
glied. So sind im derzeitigen internatio-
nalen Vorstand 5 Mitglieder von EIRENE 
DEUTSCHER ZWEIG aktiv. 

Verhältnis des deutschen Zweiges zu 
EIRENE International

Mit einer Umgestaltung der Vereins-
struktur steht jedoch auch gleichzei-
tig das Verhältnis zwischen EIRENE 
DEUTSCHER ZWEIG und der internatio-
nalen Geschäftsstelle auf dem Prüfstand. 
Bisher obliegt den Landeszweigen die Auf-
gabe, �die Ziele von EIRENE zu unterstüt-
zen. Sie suchen die Öffentlichkeit durch 
Information und Aktionen zu sensibilisie-
ren.� 

De facto hat sich gezeigt, dass es dabei 
oftmals zu einer Überschneidung der 
Aufgabenfelder innerhalb Deutschlands 
kommt. Zudem kann es sich als ungün-

stig erweisen, dass es in Deutschland zwei 
Vereine mit dem Namen EIRENE gibt. 
Das bedeutet zwei Vorstände, die auch ge-
gensätzliche Positionen vertreten können. 
Spender sind häu�g verwirrt, da diese 
Struktur von außen nicht unbedingt sofort 
zu durchschauen ist. Die institutionelle 
Doppelung von zwei getrennten Vereinen 
EIRENE in Deutschland erfordert zudem 
einen erhöhten Verwaltungsaufwand. Ge-
paart mit der für den Deutschen Zweig 
nachteiligen Aufgabenaufteilung hat dies 
zur Folge, dass der �nanziell schlechter 
ausgestattete Deutsche Zweig schon seit 
Jahren im Verhältnis zur internationalen 
Geschäftsstelle nur eine eher marginale 
Rolle auszuüben vermag.

Verschiedene Struktur-Modelle

All dies hat zur Folge, dass auf dem Coun-
cil 2007 ein neuer Restrukturierungspro-
zess begonnen wurde. Anfang März wur-
den alle 5 Mitgliedsorganisationen von 

EIRENE sowie Vertreter des internatio-
nalen Vorstandes und der internationalen 
Geschäftsstelle zu einem ersten Struktur-
workshop nach Neuwied eingeladen, auf 
dem über das weitere Vorgehen beraten 
wurde. 

Auf diesem Treffen wurde deutlich, dass 
viele Modell-Vorstellungen im Raum ste-
hen und dass die verschiedenen Struktur-
Modelle für EIRENE DEUTSCHER ZWEIG 
sehr unterschiedliche Auswirkungen ha-
ben können: Von der Verschmelzung des 
Zweiges mit International in einen ein-
zigen Verein bis hin zu einer größeren 
Aufgabenautonomie liegen viele Vorschlä-
ge auf dem Tisch. Alle Strukturmodelle 
haben gemeinsam, dass der Ehemaligenar-
beit eine größere Rolle zukommen soll. 

Am Ende dieses ersten Workshops einigte 
man sich darauf, dass alle vertretenen 
Mitglieder zunächst intern die Diskussion 
weiterführen.
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Alle neuen Strukturmodelle sollten eine 
Neuorganisation der immer wichtiger 
werdenden Ehemaligenarbeit erlauben

Seitens des Deutschen Zweiges ver-
sammelten sich daher Ende April Vertreter 
und Interessierte in Berlin, diskutierten 
die Pros und Contras einer neuen Struk-
tur und erarbeiteten einen ersten Entwurf 
eines gemeinsamen Standpunktes von 
EIRENE DEUTSCHER ZWEIG1. Dieser be-
inhaltet u.a. die folgenden Elemente: 

� Alle neuen Strukturmodelle sollten 
eine Neuorganisation der immer wich-
tiger werdenden Ehemaligenarbeit erlau-
ben und eine selbstständige Organisati-
on der Ehemaligenarbeit fördern (siehe 
dazu den auf dem offenen Vorstandstref-
fen von EIRENE DEUTSCHER ZWEIG 

Wilhelm Wilmers, Karen Siebert und 
Charlotte Eisenberg diskutieren eines der 

Modelle für die neue Vereinsstruktur. ©
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ausgearbeiteten Vorschlag2 zur Neuorga-
nisation der Arbeit von Ehrenamtlichen 
bei EIRENE International und EIRENE 
DEUTSCHER ZWEIG anhand des Aufbaus 
von Regionalgruppen).

� Eine eventuelle Fusion von EIRENE 
DEUTSCHER ZWEIG mit EIRENE Inter-

national hätte den Vorteil, dass durch 
die Au�ösung der doppelten Struktur in 
Deutschland eine klarere und transpa-
rentere institutionelle Gestaltung von 
EIRENE möglich wäre. Dies könnte eine 
stärkere Identi�kation von Mitgliedern 
mit dem Verein EIRENE zur Folge haben, 
birgt aber die Gefahr, dass es zu einer stär-
keren Zentralisierung der Entscheidungs- 
und Ein�ussmöglichkeiten bei EIRENE 
kommt. Die derzeit mögliche indirekte 
Ein�ussnahme ehemaliger Freiwilliger 

über EIRENE DEUTSCHER ZWEIG (so 
genannte �repräsentative Demokratie�) 
könnte unterhöhlt werden.

� Der Fortbestand von EIRENE 
DEUTSCHER ZWEIG würde es dagegen 
ermöglichen, der Ehemaligenarbeit eine 
Plattform zu bieten und eine gewisse po-
sitive Flexibilität eines kleinen Vereins 
aufrechterhalten. Den Anwesenden des 
Treffens schien es dabei unabdingbar, dem 
Deutschen Zweig im Falle eines Fortbe-

Angela König und Martina Richard 
diskutieren eines der sechs Modelle für 
die neue Vereinsstruktur von EIRENE.
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standes neue Funktionen und Aufgaben-
felder zuzuschreiben � etwa eine stärkere 
Einbeziehung in die Arbeit mit ehema-
ligen Freiwilligen sowie in die Öffentlich-
keitsarbeit von EIRENE. 

Weiterer Fahrplan

Wie geht es weiter? Auf einem wei-
teren Treffen von Delegierten der Mit-
glieder von EIRENE auf dem diesjäh-
rigen P�ngsttreffen in den Niederlanden 
werden die unterschiedlichen Positi-
onen vorgestellt und diskutiert werden. 
Ein weiteres Treffen ist für den Spätsom-
mer geplant. Die Vertreter von EIRENE 
DEUTSCHER ZWEIG haben sich klar da-
für ausgesprochen, dass der Umstrukturie-
rungsprozess wenn möglich bereits Ende 
2008 abgeschlossen sein sollte. Wir rufen 

daher alle Mitglieder auf, sich aktiv an der 
weiteren Diskussion zu beteiligen. Nicht 
zuletzt die Mitgliederversammlung im 
Herbst 2008 (10.-12.10.) beim Internati-
onalen Bund in Stuttgart wird dazu eine 
gute Möglichkeit bieten.� Ṽ

1 Dieses auf Englisch ausgearbeitete Paper kann in 
der Geschäftsstelle abgerufen werden (kontakt@ 
eirene-deutschland.org)

2 Der Vorschlag kann ebenfalls  in der Geschäftsstelle 
abgerufen werden (kontakt@eirene-deutschland.org)

Helmut Schmid erklärt Wilhelm 
Wilmers, Karen Siebert und Martin 

Zint eines der Strukturmodelle. ©
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Es begann mit einer Idee, die im Lauf der 
letzten Jahre immer mal wieder durch 
den Raum gegeistert war: �Lasst uns mal 
wieder eine große Ehemaligen-Party in 
Berlin machen. So wie damals vor 5 oder 
6 Jahren. Wisst ihr noch...?� Nostalgische 
Blicke (der älteren Generationen) und 
neugierig fragende Gesichter (der jün-
geren Generationen) machten sich breit. 
Da lag etwas in der Luft! Aus diesem Et-
was ist nun trotz aller vorheriger Zwei-
fel ob des Aufwands und der Bereitschaft 
zum Engagement die große Vorfreude ge-
worden:

Ja, wir machen wieder eine große 
EIRENE-Ehemaligen-Party in Berlin! Ja, 
der Aufwand ist machbar und ja, es gibt 
ein hochmotiviertes Party-Orga-Team!  
Unser Motto: DIE WELT RETTEN.  
FERTIG. FEIERN!

Die wichtigsten Fakten: Die Party �ndet 
statt am Samstag, dem 14. Juni 2008 und 

Hauke Steg

Berlin, Berlin, 
wir fahren nach 

Berlin!
Große EIRENE-Ehemaligen-Party  

in der Hauptstadt – Reloaded

wird gegen 19 Uhr eröffnet mit einem ge-
meinsamen Grillen. Bands, DJ(ane)s und 
ausreichend Getränke werden den Rah-
men ergänzen. Für den Sonntag morgen 
danach wird außerdem ein gemeinsames 
verkatertes Frühstück organisiert.

Genutzt werden soll der Anlass auch, um 
mit dem Aufbau eines EIRENE-Ehema-
ligennetzwerks in Form von gut organi-
sierten und hochmotivierten Regional-
gruppen zu beginnen. Mehr hierzu lässt 
sich besonders in Charlottes Artikel über 
eine �Vision für die EIRENE-Ehemaligen-
arbeit� in diesem Rundbrief erfahren.

Alle ehemaligen EIRENE-Freiwilligen sind 
herzlich eingeladen und aufgefordert, sich 
an der Vorfreude auf die Party zu beteili-
gen und die Nachricht in die EIRENE-Ehe-
maligenwelt weiterzutragen!

Die wichtigsten und aktuellsten Informa-
tionen lassen sich übrigens auf der eigens 
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hierfür eingerichteten Party-Website noch 
einmal nachlesen. Sie ist über den Link 
www.eirene-deutschland.org/party zu er-
reichen. Über die Seite lassen sich auch 
Übernachtungen und Fahrgemeinschaften 
organisieren, und alle Feierfreudigen kön-
nen sich dort (wer mag auch mit Ausrei-
sekurs und Einsatzland) in der Teilneh-
merInnenliste eintragen � zur Motivation 
für alle Unentschlossenen und zur bes-
seren Planung für das Orga-Team. So las-
sen sich zudem kurzfristige Neuigkeiten 
leichter verbreiten. Voraussetzung hierfür 
ist lediglich die Anmeldung mit Benutzer-
namen und E-Mail-Adresse auf der Seite. 
Alternativ kann auch eine Mail mit der 
Zusage an kontakt@eirene-deutschland.
org geschrieben werden.

Zusätzlich zu den Feierlichkeiten wird 
es am Samstag Nachmittag gegen 16 

Uhr in der Berliner Innenstadt eine von 
uns geplante politische Protestaktion im 
Rahmen einer �Spassguerrilla� gegen Rü-
stungsproduktion und Waffenhandel ge-
ben. Die �Welt retten� und das Feiern 
lassen sich auf diese Weise wunderbar 

EIRENE-Parties in Berlin machten Spass. 
EIRENE-Parties in Berlin machen Spass.

ergänzen! �Wenn ich nicht tanzen kann, 
ist es nicht meine Revolution�, sagte so 
oder ähnlich einst die Anarchistin und 
Friedensaktivistin Emma Goldman. Und 
gemeinsam geht das alles sowieso am be-
sten.� Ṽ
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Barbara Kramp

Schall und 
Rauch?

Rekapitulation einer Diskussion 
über  das “christlich” in EIRENE 

Internationaler Christlicher 
Friedensdienst.

Immer wieder stellt sich die Frage, ob 
EIRENE auch in Zukunft �christlicher� 
Friedensdienst heißen soll. Folgende Fra-
gen stehen im Raum, und bei einer of-
fenen Vorstandssitzung Anfang Februar 
2008 haben wir darüber diskutiert:

� Wird EIRENE im Ausland und bei 
Nichtchristen als Missionsorden verstan-
den? 
� Vereinfacht es den Dialog mit Musli-
men? 
� Werden Nichtchristen ausgeschlossen?

EIRENE basiert auf christlichen Werten 
und realisiert diese mit einer christlichen 
Praxis, auch das neue Quo Vadis bezieht 
sich darauf. Damit wird eine klare Linie 
aufgezeigt und Farbe bekannt, ohne zu 
missionieren. Der Name kann Programm 
sein: �Christlich� zu streichen käme einer 
Programmänderung gleich und könnte so-
mit auch Geldgeber und Gründerorganisa-
tionen beein�ussen.

Bei einer Namensänderung müsste auch 
die christliche Praxis geändert werden, 
denn es wäre abschreckend, wenn Freiwil-
lige zum Ausreisekurs kommen und plötz-
lich mit �christlich� konfrontiert werden.

Kein Fundamentalismus

Es ist wichtig, dass Diskussionsräume ge-
schaffen werden und EIRENE deutlich 
macht, dass ein offenes und kein funda-
mentalistisches Christentum gemeint ist. 
Viele Leute, die mit Religion nichts an-
fangen können, nehmen eine Thematisie-
rung positiv auf.

Viele Projekte haben ein religiöses Funda-
ment und die Partner erwarten Respekt 
vor der Religion und dem Glauben, ohne 
ein Bekenntnis vorauszusetzen. Im Aus-
land kann dadurch ein positives Bild von 
Christentum repräsentiert werden, ein 
Christentum, das tolerant, frei und frie-
densfördernd ist.



EIRENE DEUTSCHER ZWEIG 17

Auch für den Kontakt mit Muslimen gilt: 
Wer den eigenen Standpunkt ernsthaft 
und glaubwürdig vertritt, wird ernst ge-
nommen. Für Christen im Ausland ist der 
Zugang einfacher, wenn sie sich positio-
nieren und den interreligiösen Dialog su-
chen.

Die Erfahrung zeigt, die Muslime, die mit 
EIRENE zusammen arbeiten, haben noch 
nie Probleme mit �christlich� gehabt. Das 
Gespräch mit muslimischen Bewerbern ist 
wichtiger, als christliche Elemente zurück 
zu fahren. Gerade das Christentum er-
möglicht eine Offenheit für Muslime und 
ist ein wichtiges Thema für den Frieden.

�Wer für alles offen ist, kann nicht ganz 
dicht sein!� Dieses Zitat spricht für eine 
klare, eigene Position. Nur so entsteht ein 
gegenseitiger Austausch und auch �Athe-

isten� fühlen sich weniger eingeschränkt, 
wenn die eigene Meinung toleriert wird. 

Auch bei Ausreisekursen sollte das 
�Christsein bei EIRENE� unbedingt zur 
Sprache kommen. Viele Leute, die mit Re-

ligion nichts anfangen können, nehmen es 
positiv auf, dass es thematisiert wird. Die
se Meinungen verdeutlichen, dass eine 
klare Position gut und wichtig ist, um den 
interreligiösen Dialog zu suchen und auf-
zunehmen.� Ṽ

Diskussion auf dem offenen Vorstandstreffen 
von EIRENE DEUTSCHER ZWEIG ©
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Im Dezember 2007 haben drei gegen den 
tschadischen Präsidenten DØby gerichtete 
Rebellenbewegungen ein Bündnis gebil-
det. Präsident DØby und die Rebellenfüh-
rer kennen sich sehr gut. Timan Erdimi, 
Führer der �Versammlung der Kräfte für 
den Wandel (RFC)� gehörte zusammen 
mit seinem Zwillingsbruder Tom zum in-
nersten Machtzirkel der regierenden Zag-
hawa. Aber als DØby sich 2005 bereit er-
klärte, Khalil Ibrahim, den Gründer einer 
gegen Khartum gerichteten Rebellengrup-
pe (JEM) und ebenfalls Zaghawa, an den 
Sudan auszuliefern, zerbrach die Freund-
schaft. Seitdem trachten Teile des Clans 
danach, DØby von der Macht zu vertrei-
ben. 

Der Zweite im Bunde, Mahamat Nouri 
(�Union der Kräfte für Demokratie und 
Entwicklung / UFDD�), war 2001 bis 
2003 Verteidigungsminister unter DØby. 
Die dritte Fraktion ist die UFDD/F von 
Abdel Wahid Mackaye, welche sich 2007 

von der UFDD abgespalten hatte. Der Zu-
sammenschluss der drei Rebellenbewe-
gungen wird offenkundig von der Regie-
rung des Sudan unterstützt.

Am 2. Februar 2008 wurde die Haupt-
stadt des Tschads, N�DjamØna, von dem 
Rebellenbündnis angegriffen. In vier Ta-
gen hatten sich ca. 3.000 Kämpfer mit 
über 200 Geländewagen vom Sudan kom-
mend auf N�DjamØna zu bewegt. 800 
Kilometer konnten sie ohne großen Wi-
derstand zurücklegen. Auch einzelne Ge-
fechte vor der Hauptstadt hielten sie nicht 
auf. Präsident DØby verschanzte sich im 
Präsidentenpalast. Ein Teil seiner Regie-
rung war schon ge�ohen, als sich das Blatt 
wendete. Mit französischer Unterstützung 
wurden die Angreifer aus N�DjamØna 
vertrieben. Die vorläu�ge Bilanz: ca. 400 
Tote, über tausend Verletzte und zahl-
reiche geplünderte Gebäude, darunter das 
Parlament. Das EIRENE Büro blieb glück-
licherweise verschont.

Martin Zint

Neues aus dem 
Tschad

Öl, Krieg und keine Entwicklung
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Ausländer, unter ihnen Roger 
Meyer, Geschäftsführer von EIRENE 
DEUTSCHER ZWEIG, und Johan von 
Baillou, Tschad-Koordinator von EIRENE 
International, wurden unter dramatischen 
Bedingungen evakuiert (siehe Artikel auf 
S. 24). Tschader, die die Möglichkeit hat-
ten, �ohen ins benachbarte Kamerun oder 
in den relativ ruhigen Süden des Tschads. 
Die Regierung nutzte die Situation um 
Oppositionelle aus dem Weg zu räumen.

Jagd auf Oppositionelle

Die Männer kommen kurz vor Sonnen-
untergang. Sie sind bewaffnet und ihr 
Auto hat kein Nummernschild. Angeb-
lich suchen sie im letzten Tageslicht nach 
geplünderten Materialien. Jeder weiß, sie 
suchen nach Oppositionellen. Besonders 

leiden die so genannten �Verräterviertel�, 
deren Bewohnern man Zusammenarbeit 
mit den Rebellen vorwirft. Es kommt zu 
willkürlichen Erschießungen und Verge-
waltigungen. Bedroht und misshandelt 
werden auch die Mitglieder von Men-

schenrechtsorganisationen und Aktivisten 
der Zivilgesellschaft. Wegen ihrer Kritik 
an der Regierung werden sie als Oppositi-
onelle betrachtet. Viele von ihnen sind aus 
der Hauptstadt ge�ohen. Am 15. Febru-
ar wurde der Ausnahmezustand über das 

Kämpfer des Rebellenbündnisses auf  
der Lade�äche eines Geländewagens.  

Die Regierungstruppen sehen ähnlich aus. ©
 A

FP
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Land verhängt. Alle Medien, außer den 
staatlichen, wurden geschlossen.

Yorongar Ngarlejy, Abgeordneter der Öl-
region und Vorsitzender der Partei FAR, 
war am 3. Februar aus seinem Haus ver-
schleppt worden. Mit ihm wurden noch 
zwei andere Oppositionsführer festge-
nommen. Zunächst gab es keinerlei In-
formationen über den Verbleib der Ver-
schwundenen. Die Regierung leugnete 
die Festnahmen. Am 13. Februar wurde 
bekannt, dass sich Lol Mahamat Choua, 
Führer eines oppositionellen Parteien-
bündnisses, in einem Gefängnis be�ndet, 
Gott sei Dank lebend. Am 29. Februar gab 
es ein Lebenszeichen von Yorongar Ngar-
lejy. In einem Interview mit einer franzö-
sischen Wochenzeitung erklärte er, wie 
er auf wundersame Weise aus der Haft in 

einem Privathaus des Präsidenten ent�ie-
hen konnte. Jetzt ist er zur medizinischen 
Behandlung und zu seinem Schutz in 
Paris. Lediglich von Ibni Oumar Maha-
mat Saleh, Vorsitzender der Partei PLD 
und Sprecher einer Vereinigung von po-
litischen Oppositionsparteien, gibt es im-
mer noch kein Lebenszeichen.

Bis heute sind die Verhältnisse schwierig. 
Die meisten unserer Partner konnten �ie-
hen, sieben Mitarbeiter des Ölnetzwerkes 
befanden sich gerade zu einem Seminar 
in Kamerun. Zwei Anwältinnen, Delphine 
Djiraibe und Jacqueline Moudeina, schaff-
ten es auf die französische Militärbasis. 
Von dort konnten sie erst nach unserer 
massiven Intervention bei politischen Stel-
len in Deutschland und Frankreich nach 
Europa weiterreisen. Ein Spendenauf-
ruf der AG-Erdöl zur Unterstützung der 
durch die Flucht in Not geratenen Men-
schenrechtsverteidiger und Journalisten 
erbrachte ca. 4.000 Euro. Sie wurden von 

Im Osten des Tschads sind 
geländegängige Fahrzeuge das einzige 
zuverlässige Transportmittel©
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